neaner Jeitung. 


Nro. 202. | SGanmſtag, den 4. September 1858. 
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1 die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 
ö arine-Akade 
Direktor der M N. der auf denfelben ftehf. 


Amtlicher Theil. f 
e berſegung; „Fädrelandet“, das aus ae Quelle er: 


der Fregattenkapitän, Anto 


on v. Petz, der Kriegsmarine, zum] Noten find in der That den Betrag werth, Ueber Madagascar ſcheint ſich eine Polemik 


zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Blättern zu ent⸗ 
ſpinnen. Die „Preſſe“ wenigſtens, deren Geſchmack 
es eben iſt, in auswärtigen Fragen aufreizend zu ver⸗ 
fahren, berichtet, vor ungefähr einem Monate habe 
ein großes Londoner an ein Pariſer Banquierhaus 
geſchrieben und hiebei des Gerüchtes erwähnt, daß ein 
franzöſiſch⸗engliſches Zuſammenwirken zum Behufe der 
Beſetzung der Inſel erfolgen werde. Die „Preſſe“, 
ſo wie der Briefſteller geben zu, daß es mit, ja ſelbſt 
ohne Durchſtechung der Landenge von Suez keine ſchö⸗ 
nere Poſition in den oſt⸗afrikaniſchen Gewäſſern gebe; 
aber erſtere verwahrt ſich gegen eine Theilung und 
will das Land der Madagaſſen ausſchließlich für Frank⸗ 
reich in Anſpruch genommen wiſſen. Aehnliche Andeu⸗ 
tungen und Anſichten veröffentlichten die Blätter auch 
in Betreff Cochinchina's. Nach belgiſchen Blättern iſt 
die Nachricht von einer engliſchen Unternehmung gegen 
Madagaskar nur durch ein Journal von Mauritius, 
den „Cernéen“, nach Paris gekommen. Gleichwohl 
⸗ſchien fie dem Prinzen⸗Miniſter von Algier und den 
Kolonien wichtig genug, um durch den Grafen War 
lewski eine Anfrage in London zu veranlanſſen. Eine 
Antwort iſt von dort noch nicht eingetroffeu; dagegen 
hat der „Morning Herald“ die Nachricht für entſtellt 
ſerklärt und behauptet, die vermeintlich engliſche Expe⸗ 
i dition ſei eine franzöfifhe, wobei er nur die Erklärung 
des Umſtandes ſchuldig geblieben iſt, wie das engliſche 
der „Seindian“, dazu gekommen ſein ſoll, den fran- 
zöſiſchen Soldoten ſich zu Verfügung zu ftellen. 

Nach einer Meldung der „A. A. 3.“ hätte der k. k. 
öſterreichiſche Internuncius noch vor feiner Abreiſe nach 
Conſtantinopel eine auf die Zuſtände Bosniens be⸗ 
zügliche Note ſeines Cabinets übergeben. 

Der „Globe“ enthält einen bitteren Artikel gegen 
Lord Malmesbury wegen des Bombardements von 

ſcheddah. Das toryiſtiſche Wochenblatt „Preß“ recht⸗ 
ertigt die Beſchießung als einen „religiöſen Act.“ Das 
Blutbad ſei kein internationaler, fondern ein interreli⸗ 


giöſer Frevel geweſen. Die Hinrichtung der Mörder 
allein, wäre keine genügende Sühne geweſen: durch 
das Bombardement ſei der dem Chriſtenthume zuge⸗ 
fügte Schimpf gerächt worden! 

Der glückliche Erfolg der atlantiſchen Kabellegung 
und die großartigen Entwürfe, die man in England 
zur Umſpinnung der ganzen Erde mit einem unterſeei⸗ 
ſchen Telegraphennetz aufſtellt, haben dem „Pays“ ei⸗ 
nen Artikel eingegeben, in dem es zwar die Größe der 
engliſchen Leiſtungen und Entwürfe auf dieſem Gebiet 
bewundert, aber doch auch zugleich einige reglementari⸗ 
ſche Winke giebt. Die Inſtitution der elektriſchen Tele⸗ 
graphie, fagt es, ſei fo groß und fo wichtig, daß ein 
einziges Volk nicht prätendiren dürfe, ſie zu ſeinem 
Profit auszubeuten; nicht genug, daß in keinem Lande 
der Aufſtellung telegraphiſcher Fäden kein Hinderniß 
entgegenſtehen dürfe, müſſe man für die Telegraphie 
der ganzen Welt ein „allgemeines Geſetz“ aufſtellen 
und zu dem Zwecke eine zenten telegraphiſche 
Commiſſion“ berufen, zu der alle Völker Zutritt ha⸗ 


Nr. 24.066. Kundmachungen 9 
> f er Major, Ferdinand Petri ; iſch⸗Ban 5 
Die Gemeinde Osobnica (Jasloer Kreiſes) hat im Gian dete Regiments Kir 14. Weiden der lc en air fahren haben will, daß He für Abfaſſung der 
Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule im Orte die] heilung diesem a eralfonmando's in Temesvar, mit Be- letzten däniſchen Antwortsnote, in demjenigen Sinn, 
Verpflichtung übernommen: tafjung, auf 5 ienſtpoſten, in die Militär « Grenze Verwal-] in welchem ſie erſchienen iſt, vorher gewirkt habe, nimmt 
1. zum Unterhalte des Lehrers jährlich 200 fl. CM. tungs- Brau von der Abſtimmung der Bundesverſammlung Anlaß 
5 der preußiſchen Politik in Bezug auf Dänemark von 


beizutragen, | | it N 

2. das im Bau begriffene Schulhaus auf eigene Kos neuem bittere Vorwürfe zu machen. Hannover, meint 

ſten zu vohenden — die wöthigen Einriprungss es, werde von Preußen jedesmal 1 eee „um 
ſtücke anzuſchaffen, : deim Bundestag 

3. das zur Beheizung der Schule nöthige Brennholz 
von 6 Klaftern jährlich unentgeltlich zu fällen und 
uzuführen. 

Ph anerkennswerthe Streben zur Hebung er 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes: Regierung- 

Krakau, am 27. Auguſt 1858. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. September. 

Ps Feel Verordnung vom 30. Auguſt, betref- 
je A Unahme der Baarzahlungen von Seiten 
— 5 ae wird in der Geſchichte des Geld: 
9 Rück eſterreichs Epoche machen. Erſtens iſt fie 
ehr zum normalen Geldumlaufe in einer alle 

kein einziges verletzenden Art. 


Nr. 20046. a q 

Die Gemeinde Bienköwka und ea 
wicer Kreiſes) haben zur Dotirung 1 Dine ſchule 
in Bienköwka, an welcher ber. ce Und dlganiſten⸗ 
dienſt verbunden ſein ſoll, zwölf Gemeindeobligationen 


gewidmet, wovon die Intereſſen jährlich ungefähr 145 


fl. ausmachen. 3 £ 12 
einde Bienköwka hat außerdem noch ei 
ag Jabelicen Beitrag von 100 fl. CM. zugeſichert. 

Dieſe zwei Gemeinden wollen ferner ein angemeſ— 
fenes Schulhaus herſtellen, endlich das von der Guts⸗ | 
herrſchaft Izdebnik zur Beheizung der Schule zugeſi⸗ 
cherte Brennholz jährlicher 6 Klafter unentgeldlich fäl⸗ 
len und zuführen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 


Br Oeſterreichs zu fein und zu 


aus dem Umlaufe muß gleichfalls binnen einer ge- 
meſſenen, nur jetzt noch nicht feſtſetzbaren Friſt erfol⸗ 
gen. Es wird im eigenen Intereſſe der Bank liegen, 
dieſe 100 Millionen, die für fie den Character einer 
ſchwebenden Schuld annehmen, ſobald als möglich aus 
dem Umlaufe zu ziehen, und bei allenfallſigem Zögern 
würde ſie vom dem Staat, der ihr in dem ihr einge⸗ 
räumten Staatsgütercompler Mittel mehr als genug 
vorlängſt gegeben hat, dazu verhalten werden, da er 
ihr für dieſe 100 Millionen gewiſſermaßen ein Mora⸗ 
torium gibt, das er widerrufen kann, ſobald die Zeit 
dazu gekommen. 
50, und auf 10 fl in C. M. lautenden Noten find 
ohnehin Friſten geſetzt, die mit 31. October nächſten 
Jahres zu Ende laufen, und binnen welchen die Bank 
diefelben aus dem Umlaufe gezogen haben muß. Da 
die auf öſterreichiſche Währung lautenden, im Umlaufe 
befindlichen Noten zu einem Drittel mit Silber, und 
zum Reſte mit ſtatutenmäßig escomptirten oder belie⸗ 
henen Creditseffecten bedeckt fein müſſen, fo dient die 
fundirte Schuld des Staates an die Bank und die 
ſogenannte Staatsgüterſchuld, zuſammen mehr als 200 
Millionen, zur Bedeckung der im Umlaufe noch ver: 
bleibenden Fünf“, Zwei⸗ und Eingulden⸗Noten. Ob: 
Nad in Bezug auf die Bank eine a 
. ; i eſe 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen⸗Diviſionär, Hein“ Schuld . 71 77 1 eg 8 a 
rich Freiherr v. Handel, zum zweiten Inhaber des Infanterie? als genü 1 ute klei 
Regiments Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19, und genügend bedeckt, und jene kleineren und kleinſten 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 5. Auguſt 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den k. k. penſtonirten Major, Joſeph Moeſe 
Edlen von Nollendorf, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Statuten die⸗ 
ſes Ordens gemäß in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerreiches unter Hinzufügung des Prädifates „Jenſtein“ aller⸗ 

nädi u erheben geruht. 

a. N l. Agence Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Auguſt d. J. zu Chrendomherren an dent 
Kolocsa'er Metropolitankapitel den Dechant und Pfarrer zu Zenta, 
Alexius Bendek, und den Pfarrer zu Apathin, Joh. Schreyer, 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“, der 
bereits wiederholt den Zweck der Reiſe Lord Strat⸗ 
fords nach Conſtantinopel dahin angegeben hat, daß 
es ſich dabei weſentlich um eine Bekämpfung des fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſes handle, bezeichnet heute noch beſtimm⸗ 
ter die Angelegenheiten, welche der engliſche Geſandte 
bei ſeiner Miſſion beſonders ins Auge zu faſſen beauf⸗ 
tragt wäre. Zunächſt nämlich fol derſelbe feinen gan⸗ 
zen Einfluß aufbieten, um die Pforte in ihrem Wider⸗ 
ſtand gegen das Drängen Frankreichs und Rußlands 
nach Abtretung eines Hafens an Montenegro zu be⸗ 
ſtärken; nach einer anderen Richtung hin würde Lord 
Stratford ſich dagegen zu bemühen haben, die Pforte 
verſöhnlicher zu ſtimmen, indem England lebhaft wünſche, 
die durch die ruſſiſche Politik äußerſt ſchwierig gewor⸗ Fommig 
denen Beziehungen der Pforte zu Perſien wiederherge⸗ ben ſollten. Ueber den künftigen Sitz dieſer Commiſſion 
ſtellt zu ſehen. hat das „Pays“ ſich noch nicht ausgeſprochen. 


gebracht, und bringt an eſellſchaftlichen Reizen wie-] Geſchäftswelt reibt ſich vergnügt die Hände, denn mit| läßt es ruhig geſchehen, daß bie, Sefammtheit ſelbſt 
$ illet der, was der Frühling ſortgenommen. Die großen] der Rückkehr der hohen und begüterten Stände, deren zuweilen die Bedingungen zur Erſſtenz ihrer einzelnen 
euilleton. 


Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte zu Maros⸗ 
Vaſarhely erledigte Hilfsämter - Direftorftelle dem kreisgerichtli⸗ 
chen Hilfsämter-Direktions⸗Adjunkten, Arpad von Ka raszef, 
verliehen und die Offiziale, Franz Bogdan und Michael Kol⸗ 
laja, zu Hilfsämter⸗Direktions-Adjunkten, den Erſteren für das 
Kreisgericht Maros-Vaſarhely, den Letzteren für jenes in Karls 
burg ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 


weiten Paläſte mit ihren zahlloſen Fenſtern, hinter] Palais complicirten und vielverbrauchenden Inſtituten] Theile verkürzt. Aber aus allen ſocialen Kriſen, die 


welchen monatelang Jalouſien und ſchwere Vorhänge] gleichen, hebt ſich der Abſatz im Kleinen. Es iſt un⸗ das unnatürliche Zuſammenſein Vieler auf einem 

herabhingen, wie ee ewigen Schlafe, beleben ſich glaublich, wie viel kleine een von den Be⸗ Punkte, dieſe een des modernen Ge⸗ 

Wiener Briefe f wieder. Der erſte Vorbote des wiederkehrenden Le- dürfniſſen der Großen und deren Befriedigung leben.] ſellſchaftslebens reich . zeugt, geht die fortſchaf⸗ 

2 bens in den Hotels der Ariſtokratie iſt der Staubbeſen, Laden drängt ſich an Laden vom Herzen der Stadt!] fende Natur echt So und pflanzt über Gräbern 

. LXII. welcher gleich einer honigſuchenden Biene an den Häu-] bis in die Spitzen der äußerſten Vorſtädte hinaus. ein neues Ges } nahe am Verkommen glänzt 


2 k h ü 3 N : 5 in doppelter Hell 0 
f ſchönen Wetter. Herbſt. ognomie der] TEN auf und nieder fährt. Mit ſchwer unterdrückten Und all' das lebt, nährt Weib und Kind, kauft, ſchafft[das Leben in d Helle und wen es nach rei⸗ 
Greise aer. en ze wichige Crfnbungen Thränen ſieht der benſchatich Bediente ſein unter⸗ wieder nach, leidet und hofft. Wenn man das Schick⸗ Hense den gelüſtet, der wird ſie nur in einer 
abinetsſtreit im Carltheater). haltungsvolles Zwiſchenreich ſchwinden. Bald iſt er ſal dieſer Tauſende bedenkt, möchte man bisweilen in e Herbſt „ 
Wien, den 2. September. nicht mehr der Herr Jean, welcher ſich eine Cigarre | ihrem Namen gelinde verzweifeln. Aber die Tragfä⸗ Spieluhr zieht ſo zu ſagen alle Walzen der gro⸗ 
Es ſoll fie) bereits einmal ereignet haben, daß in im Munde zum Fenſter des erſten Stockwerkes Drau: higkeit eines Reſidenzverkehrs reicht weiter als der Blick ch Be" welche ſeit Monaten keinen Laut von 
Wien ſchönes er: war. Freilich dürften ſich die]lehnt und ſich von den vorübergehenden Nachbarsleu⸗] des vereinzelten Zweiflers. Eine Großſtadt iſt ein 701 Hon — wieder auf. 
Jetztlebenden dieſes ſe senen de kaum mehr erinnern, ten ehrfurchtsvoll grüßen und per Sie ee läßt.] derbar ſubtiles Gewebe von zahlloſen Exiſtenzen ee — er anhaltend freundlichen Witterung begün⸗ 
denn dieſe Geſchichte 8 ſich hinter aſchgrauen Nez] Bald iſt er nur wieder der Jean ſchlechtweg, 90 Er,] deren Wechſelverkehr Bedürfniß und Befriebiaung 95, — ehmen die Demolirungsarbeiten erwünſchten Fort⸗ 
beln der Vorzeit. Seit Langem hat uns die hieſige welcher mit dem Jäger im ſelben Manſardſtübchen genſeitig enthalten find. In der Großſtadt 2.2 De Faſt jede Woche finden ein paar Sprengungen 
Witterung nicht ſo mächtig an jene ſchöne Zeit der wohnt. In den Logen der Hoftheater verſchwinden aus wie in dem Kopfe eines raſch lebenden che 775 att, welche jedesmal eine Menge Schauluſtiger ver⸗ 
Mythe gemahnt, wo der We einmal durch volle die uſurpatoriſchen Viſagen der altjungferliben Kam: [Dort wimmeln, ſchieben, ſtoßen, Drängen un lammeln. Die letzte vorgeftrige Sprengung, wobei le⸗ 
vierundzwanzig Stunden ununterbrochen blau und wäh⸗ merkatzen, welche die Logen den Sommer über bevöl⸗ die Menſchen durch einander, wie 5 n — diglich Schießbaumwolle in Anwendung kam, bot, von 
rend dieſer ganzen langen Zeit von eine tödtliche kern, und an ihrer Statt erſcheinen wieder die fein=| Der Eine kerzengerade, ſtolz aufgeben, Alle 8. ere einem nabegelegenen Höhenpunkte angeſehen, ein hüb⸗ 
Hitze noch eine tödtliche Kälte geherrſcht. Wir haben geſchnittenen ſpecifiſchen Familienprofile gleich eben ſo verkrümmt und \hiefgewidelt. = Halbverkümm ſam⸗ ſches Bild. 5 Wie durch unſichtbare Gewalt hob ſich 
einige Tage her das prachtvollſte Wetter. Mit Aus⸗ vielen Familjenportraits alter Häuſer im dunklen Lo⸗ men, die Vollentwickelten mi Altersſch merten, auf das dritte Trompetenſignal eine coloſſale Mauer⸗ 
nahme der Mittagsſtunden, in welchen ſich die Sonne genrahmen. Nicht umſonſt ſchielt die kleine Kokettefdas kaum Geborene neben dei b wachen, vas, flanke und ſtürzte unter dicht aufquillendem Rauch in 
einige bundstägliche Uebertreibungen zu Schulden kom⸗ von der Bühne her nach der Loge Nr. x im y. Range. | Ideale neben dem bald e * traurigen Zer- den Stadtgraben. Ein ergögliches Intermezzo führte 
men läßt, iſt die Temperatur ſehr angenehm. Der] Der edle Sproß eines alten Geſchlechts hat wieder bild, machen einen rn Ken al, machen eine| ein kleiner Hund auf, welcher kurz vor der 1 
Herbſt iſt doch die hübſcheſte Jahreszeit in Wien. Er | feinen Schmachtſitz eingenommen. Er erwidert ihren] ganze e x — en elche wie Roth⸗ auf dem abgefperrten Raum hin * Ze e. Die 
galt an landſchaftlichen Reizen feſt, was der Sommer flüchtigen Blick und — fie verſtehen ſich. Die kleine! ſchild nur in Millionen un Hunderttauſenden macht, lachende und rufende Menge ſchien dem kleinen Vier 


2 — 
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Wien, 2. September. Es iſt gegen die Ver⸗ 
ordnung vom 30. v. M., welche den Wiederbeginn 
der Baarzahlungen unſerer Nationalbank regelt, das 
Bedenken geltend gemacht worden, daß fie den Zwangs- 
curs der Banknoten nicht aufhebe. Theoretiſch iſt das 
richtig, und zwar nicht nur rückſichtlich der alten in 
Conventionsmünze, ſondern auch rückſichtlich der neuen 
in Oeſterreichiſcher Währung lautenden Noten, denn 
der Bank iſt zwar aufgetragen, dieſe letzteren Noten 
auf Verlangen der Inhaber bei ihrer Haupteaſſa in 
Wien jederzeit gegen vollwerthige Silbermünze einzu⸗ 
löſen, allein Jedermann wird zugleich verpflichtet, No⸗ 
ten öſterreichiſcher Währung bei allen in öſterreichiſcher 
Währung zu leiſtenden Zahlungen im vollen Nenn⸗ 
werthe aufzunehmen. Aber das Bedenken iſt dennoch 
unberechtigt. Nach dem Artikel 22 des Münzvertrages 
vom 24. Januar 1857 iſt keiner der vertragſchließenden 
Staaten berechtigt, Papiergeld mit Zwangscurs aus⸗ 
zugeben oder ausgeben zu laſſen, falls nicht Einrich⸗ 
tung getroffen iſt, daß ſolches jederzeit gegen vollwer⸗ 
thige Silbermünzen auf Verlangen der Inhaber um⸗ 
gewechſelt werden könne. Der Münzvertrag ſtipulirt 
alſo nicht, daß in Oeſterreich kein Papiergeld mit 
Zwangscurs umlaufen dürfe, ſondern er macht die 


Circulation desſelben nur von gewiſſen Bedingungen ift 


abhängig. Dieſe Bedingungen wurden in der Ber: 
ordnung vom 30. Auguſt d. J. erfüllt, denn es wird 
feſtgeſetzt, daß von den auf öſterreichiſche Währung 
lautenden im Umlaufe befindlichen Noten wenigſtens 
ein Drittel mit Silber oder Gold, der Reſt aber mit 
ſtatutenmäßig escomptirten oder beliehenen Creditsef⸗ 
fecten bedeckt ſein müſſe. Für den Reſt beſteht alſo 
nicht blos volle Sicherſtellung, ſondern dieſe iſt auch 
in längſtens 90 Tagen realiſirbar. Die Einrichtung, 
von welcher Art. 22 des Münzvertrages handelt, iſt 
demnach nicht nur vorhanden, ſondern ihr Beſtand iſt 
auch für die Zukunft verbürgt. Der Zwangscurs der 
Noten kann übrigens, wo die Möglichkeit der augen: 
blicklichen Einlöſung gegen gemünztes Geld beſteht, Nie- 
manden läſtig oder ſchädlich werden. Endlich darf 
man nicht vergeſſen, daß die Verordnung vom 30. 
Auguſt eine einleitende Maßregel, der erſte Schritt für 
die Herſtellung der Baarzahlungen iſt, und daß die 
Beſchränkung des Zwangscurſes auf Geſchäfte, die ſich 
in öſterreichiſcher Valuta abwickeln, nur das Inland 
trifft, während allen Contrahenten frei ſteht, Zahlung 
in anderer, als der Landesvaluta, zu pactiren. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ha⸗ 
ben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, mehreren 
hieſigen Wohlthätigkeits- und Humanitäts-Anſtalten 
den Betrag von 2500 fl. CM. allergnädigſt zuzuwen⸗ 
den, deren Vertheilung der Allerhöchſten Beſtimmung 
gemäß eingeleitet wurde. ieee eee 

Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin So⸗ 
phie iſt am 1. d. M. Morgens mit dem Dampfboot 
„Adler“ von Wien in Linz angekommen, und um 9½ 
Uhr Vormittags weiter nach Iſchl gereiſt. — Ihre . 
Hoheiten die Herren Erzherzoge Ferdinand Mar 
und Karl Ludwig und die Frau Erzherzogin Mar⸗ 
garetha ſind am 1. d. M. 9½ Uhr Vormittags auf 
der kaiſerlichen Yacht „Fantaſie“ in Venedig, und der 
Herr Erzherzog Maximilian iſt am 31. Auguſt um 
4% Uhr Nachmittag in Troppau eingetroffen. 

Ein Wohlthäter, der ungenannt bleiben will, hat 
unter dem Motto: „Es lebe der Kronprinz“ in der 
Kanzlei des Severinus⸗Vereines die Summe von 500 fl. 
für den Weiterbau des Geſellenhauſes in Wien erlegt. 

Se. Excellenz der Herr Bundes-Präſidial-Geſandte, 
Graf Rechberg-Rothenlöwen, iſt heute nach 
Frankfurt zurückgekehrt. 

Der k. k. öſterreichiſche Gefandte Herr Graf von 
Ingelheim iſt geſtern Abends aus Hannover hier 
eingetroffen. 

Se. Eminenz der apoſtoliſche Nuntius, Erzbiſchof 
de Luca, hat heute eine Reiſe nach Siebenbürgen 
angetreten, wird dort vier Wochen verweilen und ſo⸗ 
dann wieder nach Wien zurückkehren. 

Im Bankgebäude ſind, wie die „Oſtd. Poſt“ be⸗ 
richtet, die Localitäten zur Aufnahme der Baarzahlun⸗ 
gen bereits vollſtändig eingerichtet. In der bevorſte⸗ 
henden Monatsſitzung der Bankdirection dürfte die In⸗ 
ſtruction für die mit der Einlöſung der Banknoten 


füßler, der Aller Augen auf ſich gerichtet ſah, eine Art 
Lampenfieber zu verurſachen, aber auch Hunde haben 
manchmal mehr Glück als Verſtand. Der Knall der 
Exploſion fuhr in den unfreiwilligen Solotänzer wie 
ein elektriſcher Blitz und in einem Nu war der Ge- 
ängſtigte auf und davon. Heute findet abermals eine 
Sprengung und zwar an einem ſehr beträchtlichen Ob- 
jecte ſtatt. Es handelt ſich um die ganze Mauer, 
welche über das Niveau der zur Stubenthorbaſtei füh⸗ 
renden neuen Rampe hervorragt und durch Erdabgra⸗ 
bungen von, innen bloß gelegt iſt. In zwei Wochen 
längſtens dürfte man mit dieſen Arbeiten fertig ſein. 
Dann ſollen die beiden Kärntnerthore in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
ſchon die Hinwegräumung der Thore allein, worauf 
ſich die Umgeftaltungsarbeiten bis zur endgiltigen Be⸗ 
ſtimmung des Planes beſchränken müſſen, auf die Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe der inneren Stadt wie auf den 
Verkehr den beſten Einfluß nimmt. ] 

Hand in Hand mit der Wegräumung des alten 
Wien gehen die Maßregeln zur Wegräumung des 
alten Geldes, denn der Verkehr Neu- Wiens 
wird nicht blos auf neuerem ſchönerem Terrain 
ſich bewegen, ſondern auch in neuen klingenden 
Zungen reden. Wir freuen uns bereits auf dieſen 
muſikaliſchen Genuß. Tag für Tag wandert Gold 
und Silber in ſchwerer Menge aus den Kellern der 
Nationalbank nach der Münze, um daſelbſt weich ges 


werden. ; 

Die Nivellirung der Vorſtädte Wiens, welche über 
Auftrag des Miniſteriums des Innern vor Kurzem 
beſchloſſen wurde, wird noch im Herbſte bginnen. Die 
Arbeiten nehmen einen Zeitraum von drei Jahren in 
Anſpruch und wird die Aufnahme mit größter Genau⸗ 
igkeit durchgeführt. 


Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
von Preußen und Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine trafen am 2. d. Nachmittag 2¼ 
Uhr, von Leipzig kommend, in Berlin ein. Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Preußen empfing die 
Allerhöchſten Herrſchaften auf dem Anhaltiſchen Bahn⸗ 
hofe und gab ihnen bis zum Potsdamer Bahnhofe 
das Geleit, von wo aus Ihre Majeſtäten ſofort nach 
Schloß Sansſouci weiter fuhren. Das Publikum em- 
pfing Ihre Majeſtäten mit lautem Jubelruf. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
wird, dem Vernehmen nach, im Spätherbſt der Ein- 
ladung des Kaiſers von Rußland entſprechen und ſich 
zu den bei Warſchau ſtattfindenden Manövern begeben. 
Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Ludwig Joſeph 
iſt am 31. v. M. in München eingetroffen und begab 
nach Poſſenhofen woſelbſt Se. k. k. Hoheit mehrere 
Tage aerweilen will. — Se. Maj. der König von 
Griechenland wird, von Aſchaffenburg kommend, am 


den königl. baieriſchen Majeſtäten nach Berchtesgaden 
begeben. — Freiherr v. Hübner iſt am 30. v. Mts. 


Frankreich. 

Paris, I. Sept. 

die Denkſchrift, welche der Seine-Präfect, wie alljähr⸗ 
lich geſchieht, dem Pariſer Gemeinderath ſo eben über 
die Finanzlage unterbreitete. Die Denkſchrift iſt ihren 
Ziffern nach gewichtiger als die Budget-Vorlage man⸗ 
cher europäiſchen Staaten, die nicht gerade zu den letz⸗ 
ten gehören. Die Stadt Paris hat im Ihre 1857 
nahe an 135 Mill. verbraucht; vor wenigen Jahren 
noch blieb das Geſammt⸗ Budget Belgiens um 15 
Mill. hinter dieſer Ziffer zurück; noch heute bleibt es 
weit unter derſelben, wenn man die Koſten der Armee 
abzieht, die doch in inſerem Stadt⸗Budget nicht figu⸗ 
rirt. Hierzu lieferten die ordentlichen Einnahmen 75.5 
Mill., die Rüchſtände früherer Jahre 23 Mill., ſo daß 
36.5 Mill. durch außerordentliche Mittel beſchafft wer⸗ 
den mußten. Bemerkenswerth iſt, daß die ordentli⸗ 
chen Ausgaben 77.8 Mill. betrugen, alſo um 2.3 Mill. 
hinter den ordentlichen Einnahmen zurückblieben. Das 
Pariſer Budget wäre derart im Defizit, wenn nicht 
die außerordentlichen Mittel (Anlehen ꝛc.), welche zur 
Deckung der außerordentlichen Ausgaben beſchafft wer⸗ 
den müſſen, auch das Deficit des ordentlichen Haus- 
haltes deckten. Für die nächſten Jahre ſieht Baron 
Haußmann eher eine Erhöhung als eine Abnahme des 
Ausgaben⸗Budgets voraus, da der Verkrag vom 18. 
März l. J. der Stadt für zehn Jahre hinaus einen 
Jahresbeitrag von wenigſtens 14 Mill. zu den Neu⸗ 
bauten auflegt. Eine Vergleichung des ordentlichen 
Ausgaben⸗Budgets in den letzten ſechs Jahren ergibt, 
daß der allgemeine Dienſt nur von 18.6 auf 20.4 
Mill., alſo kaum um 11 pCt. geſtiegen, während die 
Auslagen für den Polizeidienſt von 7.8 auf 13 Mill. 
und für die öffentliche Schuld von 3.194,301 auf 
6.636,156 Francs geſtiegen. Letztere Ziffer, da die 
Stadt im Durchſchnitt nicht über 4 Procent zahlt, re⸗ 
präſentirt für 1857 eine Schuldenlaſt von 175 Mill. 
— Der „Moniteur“ zeigt an, daß bei Lains in Paris 
zwei Bilder: „Napoleon I. auf St. Helena“ und 
„Napoleon III. empfängt den Beſuch der Königin 
Victoria,“ erſchienen und zu 5 Fres., für Perſonen 
aber, welche die Helena Medaille beſitzen, für blos 3 
Fres. zu haben ſeien. Das amtliche Blatt zeigt ferner 
an, daß die erſten beiden Lieferungen des neuen Jour⸗ 
nals „La Nobleſſe“ erſchienen ſeien, wovon alle 14 
Tage eine Nummer ausgegeben wird. — Der Kaiſer 
beabſichtigt heute in Begleitung ſeines Adjutanten, des 
Generals Grafen v. Goyon, das Artillerie-Muſeum in 
St. Thomas d'Aquin und begab ſich von dort in's 
Holz von Vincennes, um die dort in Ausführung be— 
griffenen Verſchönerungs- Arbeiten in Augenſchein zu 
nehmen. — Ein früherer Miſſionär in China ſagte 


macht und zum künftigen Weltlauf mit dem nöthigen 
Exterieur verſehen zu werden. 

Neben dieſen Beſtrebungen für die Zukunft gehen 
noch manche andere Neuerungen einher, welche zwar 
einer ganz anderen Kategorie angehören, aber doch auch 
nicht überſehen ſein wollen. Sie haben gewiß von 
einer neuerſundenen Paſta geleſen, welche hinfüro den 
Japhetiten leiſten ſoll, was rechtgläubige Semiten ſchon 
ſeit alter Zeit mittelſt Kalk zu bewerkſtelligen wußten. 
Dieſe Paſta hat nämlich die Eigenſchaft, daß ſie auf 
die Backen, Oberlippe oder Kinn aufgetragen, den 
Bart rein wegfrißt, fo daß dem Raſirmeſſer nichts zu 
thun mehr übrig bleibt. Jedermann, den die Natur 
nöthigt, ſich täglich dem Barbier ans Meſſer zu lie⸗ 
fern, wird dieſe Erfindung zu ſchätzen wiſſen. Es hatte 
immer etwas Unheimliches, ſich der discretionären Ge⸗ 
walt eines ſchwachen menſchlichen Armes, einer hinfäl⸗ 
ligen Bruderhand Preis geben zu ſehen, die ja mitten 
im beſten Barbiren rheumatiſches Reißen bekommen 
kann. Dann war es um dich geſchehen. Und über⸗ 
lief es dich nicht eiskalt, wenn dich der Reiz zu nieſen 
überkam, während dir der Bartſcheerer mit entſetzlicher 
Vertraulichkeit eben zwiſchen Kinn und Gurgel herum⸗ 
krabbelte, oder wenn er in dieſem ernſten Augenblicke 
wohl gar ſelbſt zu nieſen begann. Des Schmerzes 
gar nicht zu erwähnen, welchen das Raſiren ſelbſt mit 
dem beſten Raſirmeſſer verursacht, wenn der Bart den 
Character des Flaumigen abſtreift und allmälig zu 


gegen Silbergeld betrauten Bankbeamten fortgefegt] hier, nachdem er die Depeſche des Baron Gros gele⸗ 


ſich an demſelben Abend mit der Frau Herzogin Max 


2. d. dort eintreffen und ſich am folgenden Tage zu 


von Starnberg durch München nach Paris zurückgereiſt. 


Der „Moniteur“ veröffentlicht 


- 
' 


fen hatte: „Wird der Vertrag ausgeführt, fo ift er 
von einer nicht zu berechnenden Tragweite. In einer 
ganz kurzen Zeit wird dann das große chineſiſche Reich 
ſich zerſpalten und durch drei bis vier von einander 
unabhängige Königreiche erſetzt fein. — Ein heftiger 
Artikel der „Patrie“ zu Gunſten der Entfeſſelung der 
Preſſe gegen die Rede des Grafen Perſigny hat dem 
Gerücht von bevorſtehender Reform der Preßgeſetzge⸗ 
bung wieder neue Stärke gegeben; auch ſpricht man 
von baldiger Zurückberufung mehrerer Transportirten 
aus Algier. — Graf Perſigny war geſtern hier, ift 
aber, nachdem er dem Kaiſer ſeine Aufwartung ge⸗ 
macht, alsbald wieder abgereiſt, um Lord Palmerſton 
auf ſeinem Landgut zu empfangen. Von Letzterem ſagt 
man, er werde bis zum October in Frankreich bleiben. 


— Aus St. Helena hört man, daß Herr Gautier de 
Rougemont, der Conſervator des Grabes Napoleon J., 
am 23. Juli dort angekommen iſt und die Offiziere 
der dortigen Garnifon ihm bald darauf ein Bankett 
gegeben haben. — Baron Gros, der Geſandte in China, 
wird zum Senator ernannt werden. Die Pariſer Mu— 
nicipalität hat ſchleunigſt beſchloſſen, einer der neuen 
Straßen den Namen Tienſing beizulegen. (Aecht fran⸗ 


zöſich!) 


Der Independance Belge wird in Betreff der be⸗ 
reits mitgetheilten Auflöſung einer Conferenz von Pros 
teſtanten in Maubeuge geſchrieben, daß ſofort Befehl 
ertheilt worden ſei, die vier verhafteten wieder auf 
freien Fuß zu ſetzen, daß dieſe jedoch, der Paſtor an 
der Spitze, die ihnen angebotene Freilaſſung abge⸗ 
lehnt und nachdrücklich auf einer richterlichen . 

ie 
der Independance mitgetheilt wird, fand die Auflöſung 
der Conferenz auf Befehl des Unterpräfecten von Aves⸗ 
nes Statt, der zu dem Zwecke eigens nach Maubeuge 
Die Proteſtanten hatten, demſelben 
Blatte zufolge, ſich mit einem regelmäßigen Erlaub⸗ 


dung in ihrer Angelegenheit beſtanden hätten. 


gekommen war. 


nißſcheine von der Liller Municipalbehörde verſehen. 


ſtantinopel geſendet, mit dem Erſuchen unverweilt von 
ſeinem Poſten enthoben zu werden. Der Kaimakam 
motivirt ſeine Demiſſion dahin, es habe das Endreſul— 
tat der Berathungen der Pariſer Conferenz ſo wenig 


den Erwartungen der Rumänen entſprochen, daß der 
Ausbruch neuer Unruhen in den Donaufürſtenthümern 
mit Recht befürchtet werden müſſe und um nicht die 
Verantwortlichkeit davon zu tragen, wünſche er ſofort 
Hier betrattet man 
die Beſorgniſſe des Kaimakams als höchſt übertrieben, 
indem ſowohl die Berichte aller Conſular-Agenten in 
den Donaufürſtenthümern als die Privatmeldungen 


ins Privatleben zurückzutreten. 


einſtimmig jene Länder durchgehends ruhig ſchildern. 


ſein, daß er als Candidat für das 


zu Gunſten des Kaimakam's vorbereitete. Nachdem 
aber die Pariſer Conferenz feſtgeſetzt hat, daß die fünf: 
tigen Hoſpodare der Moldau und Walachei nicht nur 
im Lande geboren, ſondern auch von einem Vater ab— 
ſtammen müſſen, welcher ſelbſt ein geborner Rumäne 
war, kann Fürſt Vogorides als Phanariot ſeine Can— 
didatur nicht mehr geltend machen. Darnach find ge- 
wiſſe Lamentationen in den Spalten der „Inde. belge“ 
zu beurtheilen, welche der Pariſer Conferenz vorwirft, 
einige der beſten Patrioten unrechtmäßig von der Be- 
werbung um das Hoſpodariat ausgeſchloſſen zu haben. 
Thatſache iſt es, daß die von der Conferenz aufgeftell- 
ten Bedingungen für die Candidaten des Hoſpodariats 
die Zahl der letzteren bedeutend reducirt, wodurch am 
beſten den Spaltungen des Landes vorgebeugt und die 
Ruhe geſichert wird. ; 
Großbritannien. 

London, 31. Auguſt. Die Oſtindiſche Compagnie 
hört morgen auf, eine regierende Körperſchaft zu ſein. 
Die Actionaire beziehen fortan die Zinſen ihren indi- 
ſchen Fonds von der Schatzkammer, wie die Bona 
fide-Befiger von Konſols; ihre Revenüen bleiben na- 
türlich ungeſchmälert, aber ihr Einfluß iſt dahin. Bei 
den Wahlen der Beamten haben ſie keine Stimme 
mehr, und ob Einer für 100 Pfd. oder für eine Mil— 


Stoppeln entartet. Allen dieſen Uebeln iſt durch die 
Erfindung zweier wiener Parfümeure geſteuert und es 
iſt die Pflicht jedes Redlichdenkenden, ſolche Verdienſte 
um die geſammte Menſchheit ins rechte Licht zu ſtellen. 
Und wie werden erſt unſere lieben Frauen und Mäd- 
chen jubeln, welche nicht durchweg der Anſicht huldigen, 
daß ein Schnurrbart für die weibliche Lippe paßt und 
doch von der Natur nicht ſelten mit dieſer Mannes: 
zierde, wenn auch nur in ſehr mildem Grade, regalirt 
werden. Brunetter Weiblichkeit läßt ein zarter Anflug 
auf der Oberlippe in holder Jugend gar nicht übel. 
Der Jugend verzeiht man ja ſo Vieles, warum nicht 
auch einen kleinen Schnurrbart. Vorlaute Pfychologen, 
die es vor ihrem eigenen Gewiſſen und vor der Welt 
verantworten mögen, behaupten ſogar, ein folder Flaum— 
Anflug laſſe auf ein ſüdlich oder orientaliſch glühen- 
des Temperament ſchließen. Wir ſind nicht unbeſon— 
nen genug, dieſe Anſicht zu unterſchreiben, finden ſie 
aber mittelbar durch die Thatſache beſtätigt, daß die 
Frauen, wenn fie in die Jahre kommen, wo für die: 
fen angeblichen Hintergedanken des weiblichen Schnur“ 
bartes auch nicht der geringſte Wahrſcheinlichkeitsgrund 
mehr ſpricht, mit einem Male ein eigenthümlicher, 
gegen dieſe haarige Geſichtsanomalie erfaßt. 
bewaffnen ſie ſich nächtlicher Weile mit Beißzangen 
als ginge es in den Tod, ſetzen ſich zu nachtſchlafender 
Zeit vor den Spiegel und legen freventlich Hand an 
ſich ſelbſt, aber das geht nicht fo leicht, denn an der 


Die franzöſiſche Regierung empfing aus Bukareſt 
die amtliche Nachricht es habe der gegenwärtige Kai⸗ 
mafam der Walachei die eigene Demiſſion nach Kon— 


Die wahre Urſache weshalb Fürſt Vogorides ſo ab 
irato feine Entlafjung begehrt, dürfte darin zu ſuchen 
oſpodariat auf⸗ 
zutreten gedachte, zu welchem Ende ein hieſiger Corre— 
ſpondent der „Indep. belge“ ein naher Verwandter 


von ihm, ſehr thätig die öffentliche Meinung Europa's 


lionen Pfd. indiſche Papiere ſein Eigenthum nennt, 
bleibt in politiſcher Beziehung ganz daſſelbe. Die Di⸗ 
rectoren legen ihre Aemter nieder, um entweder ins 
Privatleben zurückzukehren oder ins neue Gonfeil zu 
treten, oder anderweitig als Diener der Königen ſich 
einem der Büreaus einverleiben zu laſſen. Die Mili⸗ 
tair⸗ und Civilbeamten der Compagnie tragen fortan 
den Namen „Ihrer Majeſtät Beamten“ und hören 
auf, die „Diener der ehrenwerthen Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie“ zu ſein. Somit iſt dieſer ſelbſt der Geſchichte 
verfallen, und die jüngere Generation der Hindus 
und Muhamedaner am Ganges und Indus wird ſich 
gewöhnen müſſen, eine Königin, ſtatt eines bloßen 
Begriffes, den ſich der Orientale nie recht klar machen 
konnte, als ſeinen Herrſcher anzuſehen. Sie werden 
wahrſcheinlich ſagen, daß John Company (ſo nannten 
ſie die Compagnie) geſtorben iſt, und daß die Königin, 
Victoria oder Victoria Compagny daß große Reich des 
Oſtens geerbt hat. Im Uebrigen werden die Wenig⸗ 
ſten von ihnen je erfahren, durch welche parlamenta- 
riſche Discuſſionen, durch welche Bills und Amende- 
ments der große Wechſel zu Stande gekommen iſt, der 
einer der merkwürdigſten in der Geſchichte Englands 
und Judiens genannt zu werden verdient. Die Direc⸗ 
toren ſchloſſen thatſächlich ſchon geſtern das alte Haus 
ab, und die Schlußſitzung morgen iſt eine bloße Fröm⸗ 
lichkeit. Sie beriethen geftern noch über einige finan- 
zielle Differenz⸗Puncte; dann ſprachen ſie öffentlich und 
einſtimmig ihren Dank aus gegen alle ihre Unter⸗ 
Beamten; dann drückten ſie die Hoffnung aus, daß 
das neue Regiment ſich ſo gut bewähren möge, wie 
das alte es durch eine ſo lange Reihe von Jahren ge⸗ 
than; darnach ſchüttelten fie einander die Hände und 
gingen auseinander. Die ganze Prozedur glich der 
eines gewöhnlichen Meetings von Eiſenbahn-⸗Actionai⸗ 
ren. Man war trocken geſchäftlich. — Cardinal Wiſe⸗ 
man wird dieſe Woche Lord Bellew's Gaſt in Bar⸗ 
meath (Grafſchaft Louth) fein. Am Freitag trifft er 
in Dundalk ein, wo ihm zu Ehren ein großes Ban⸗ 
kett veranſtaltet wird und alle Fabriken feiern wollen. 
Nächſte Woche denkt er in Dublin zu verweilen. — 
Die in Spithead vor Anker liegenden rufſiſcken Kriegs⸗ 
ſchiffe „Rinde“, „Griden“ und „Oprichnew“ ſollen 
morgen nach dem Stillen Weitmeer abſegeln. Ihre 
Officiere ließen keinen Tag vergehen, ohne die Werften 
von Portsmouth zu beſuchen. Mehrere von ihnen wa⸗ 
ren geſtern mit ihrem Commodore Popoff in Wool⸗ 
wich, wo ſie mit beſondere Erlaubniß des Kriegsmi⸗ 
niſters alle Werkſtätten und Magazine beſichtigten. — 
Der atlantiſche Telegraph wird im günſtigſten Falle 
erſt nach Ablauf von 14 Tagen dem Publicum zur 
Benutzung übergeben werden können. Dann finden 
vielleicht auch hier und da in England einige Freuden⸗ 
fefte ſtatt. Doch werden fie weder fo allgemein, noch 
ſo lärmend wie in den Vereinigten Staaten ſein. Alles, 
was bisher über den Tarif verlautet, iſt als bloßes 
Gerücht zu betrachten. Ob ſich die Geſellfchaft 27 
oder 5 Sh. für das Wort bezahlen laſſen wird it 
nicht beſtimmt. Doch ift 2½ Sh. der hoͤchſte Satz, 
der bisher in Vorſchlag gebracht worden iſt. Schon 
nennt man eine zweite Geſellſchaft, die in der Bildung 
begriffen iſt. 
Dänemark. 

Däniſchen Blättern zufolge, iſt der Kaufmann Mor⸗ 
tenſen in Eckernförde in Anklageſtand verſetzt worden, 
weil er zu einigen Soldaten der von Kopenhagen nach 
Holſtein kommandirten deutſchen Regimenter ſagte: 
„Willkommen, deutſche Brüder, auf deutſchem Boden.“ 
„Flyvepoſten“ hofft, der „Verbrecher“ merde ſeiner 
Strafe nicht entgehen, während die conſervative „Kjö⸗ 
benhavnpoſten“ in den inkriminirten Worten doch we- 
nigſtens nichts Arges ſieht. Letzteres Blatt beruft ſich 
für feine Meinung darauf, daß jene Soldaten deutſch 
ſprechende ſeien, in Eckernförde ebenfalls deutſch ge⸗ 
ſprochen werde und der Angeklagte ja nicht geſagt 
habe: „Willkommen in Deutſchland.“ (!) 


chweden. 
Se. k. Hoh. der Kronprinz⸗Regent von Schweden 
hat ſeine Rückreiſe von Norrland nach Stockholm am 
26. Auguſt Nachmittags 4 Uhr angetreten. 


5 Rußland. 

Aus Petersburg, 22. Auguſt, wird dem „Nord“ 
geſchrieben, daß die Gemahlin des Großfürſten Kon: 
ſtantin, Alexandra Joſephowna, von einem Sohne ent- 
bunden wurde. e 


zerſtören, ein E aſta — basta! 1 
Eine andere Erfindung, welche eigentlich mar für 
die Herren gemacht iſt und von welcher die Damen 


Patchouli“ oder „der Esbouquet.“ „Wenn mich der 
Eau⸗de⸗Cologne morgen wieder bei der Stephanskirche 


Feuer zu eröffnen, durch das mehrere Häuſer in Brand 
geriethen. Dann wieder ward ein franzöfifcher See— 
mann überfallen und getödtet; aus Rache tödteten die 
Engländer und Franzoſen 70 Chineſen und fanden 
jenen Seemann ohne Kopf in 
ſten der Verbündeten wurden wiederholt angegriffen, 
die beunruhigendſten Gerüchte von einem Ueberfal 
durchkreuzen die Stadt, die Läden blieben geſchloſſen, 
der Verkehr mit den Eingebornen hatte aufgehört, nir⸗ 
gends fühlte man ſich ſicher. Feindſelige Placate, in 
den heftigſten Ausdrücken abgefaßt, werden fortwährend 
angeheftet; eines derſelben bezog ſich direct auf den 
rothhaarigen Barbaren Harry Parkes; ein anderes 
empfiehlt freundſchaftlich den Barbaren Rückkehr in 
ihre Heimath, da ihre völlige Ausrottung beſchloſſen 
worden. Die Proclamation des neuen General-Gou⸗ 
verneurs Hwang ſcheint den Chineſen Muth eingeflößt 
zu haben, um Ihrer Erbitterung Luft zu machen. — 
Die große Stadt auf French Island bei Whampoa 
wurde am Nachmittag des 3. Juli bombardirt und 
theilweiſe niedergebrannt. Wenige Tage vorher hieß 
es, daß fie voll chineſiſcher Soldaten ſtecke, und meh: 
rere Nächte hindurch wechſelle man durch auf hohen 
Pfählen befeſtigte Laternen mit den umliegenden Dör- 
fern Signale. In Whampoa ſelbſt war man ſehr 
beſorgt, weshalb Capitain Jenkins mit einer Abtheilung 
Marineſoldaten ſich in die verdächtige Stadt begab. 
Wie gewöhnlich, hielten ſich die chineſiſchen Soldaten 
verſteckt; erſt als die Engländer wieder ihre Fahrzeuge 
beſtiegen, feuerten fie aus einem Hinterhalt, wobei Ga- 
pitain Jenkins ſchwer verwundet wurde. Zur Strafe 
wurde die Stadt vom Capitain Edgell, der gerade von 
Canton her eintraf, bombardirt. 


kern arg mißhandelt. Man brachte ihn nach Beirut, 
weil die Kurden für die ihrem Stamme zugefügte 
Schmach blutige Rache geſchworen hatten.“ 

en Berie der ruſſiſche Gon- 
ſulatsdolmetſch. David Abadi's, der Held dieſer wider⸗ 
. Herr, ein Jude, hatte 
eine mohammedaniſche Geliebte (eine Kurdin, die 
Schweſter des Conſulatskawaſſen), welcher er inmitten 
des beſuchteſten und auschließlich von Muſelmanen 
f . verſchaffte. Die 
; & en, aufgebracht darüber, daß ein Jude 
die Frechheit habe, eine ihrer — — zu 
b überdieß noch mitten unter ihnen 
einzuniſten, brachen in das betreffende Haus ein, prü— 


we gemacht, wenn 
es der Polizei nicht gelungen wäre, den Verliebten den 


Egypten. 

Ueber die telegraphiſch gemeldete Verſchwörung 
gegen den Vicekönig von Egypten bringt der „Oſſerv. 
Trieſt.“ folgende nähere Details: Die letzten Ereigniſſe 
von Gedda hatten den Fanatismus eines Haufens un: 
wiſſender Muſelmänner erregt, welche in der Ermor— 
dung jo vieler unſchuldigen Menſchen daſelbſt ein ver⸗ 
dienſtliches Werk erblickten, öffentlich den — 2 
delten und ihn als Giaur bezeichneten, well er ie A ika 
Miſſethaten verdammte. Sie gingen ſogar fo weit, Nachri merira. 
wer ſich mit einander dae W ee die Euere aus New⸗York melden, daß das durch 
Ordnung der Dinge umzuſtoßen und eine nach ihren ſtro me e 8 des neuen Eldorados am Frazer⸗ 
Anſichten beſſere an die Stelle treten zu laſſen. Unter welchen legen ie a nee 
dieſen Schwärmern waren einige, welche wegen ihrer N hne. Es kommt weder Gold noch tröjts 
Stellung und ihres Reichthumes beim Hofe in Anſehen wand 5 aus dieſen Gegenden. Die 34,000 Aus⸗ 
anden und die man nicht eines Komplotes fähig ge⸗ 5 Calf und Abenteurer, welche feit drei Monaten 
halten hätte. Vier derſelben find Paſcha's; die übri⸗ N Salifornien oder Oregan und Waſhington nach 
gen höhere Dfficiere in der Armee. Die Verſchwörungſdem Norden geſtrömt find, befinden ſich in dem un⸗ 
wurde entdeckt und die Theilnehmer find nun verhaf⸗ wirthlichen Lande im größten Elend. 

e i inanzen, Ab ihnen an Lebensmitteln; nun kam aber noch hi 

tet. Der ehemalige Miniſter der Finanz dullah 5 it Mitte Junk 3 ch hinzu, 

g - aufe man Waffen und Kanonen daß ſeit Mitte Juni in Folge des Schmelzens des 
Paſcha, in deſſen H inem Bey nach der Feſtung] Schnees im Gebirge Hochwaſſer im 
vorfand, wurde nebſt ei dag b eſtungſiſt, wodurch allr Goldwäſcherei unmöglich wird. 
Abukir abgeführt. Dieſer Vorfall zeigt offenbar, wie glänzenden Berichte 
; und die Vorurtheile in der Maſſe der] s i ’ : 5 
tief der Haß 1 3 9 reiche Goldausbeute auf den Barren im Fluſſe einlie⸗ 
muſelmänniſchen Bevölkerung gegen die Europäer wur⸗ fen, können alle wahr geweſ 5 
zeln. Als Beweis hiefür kann auch gelten, daß drei en kö geweſen ſein, 
türkiſche Paſſagiere in der Nähe des Hafens von Ale— 17 es jedenfalls, daß feit 5 
yandrien ſich eines kleinen Schiffes bemächtigten, denſ kein Gold hat gewonnen werden können, und es fehr 
Kapitän, deſſen Sohn und Neffen auf die graufamſte taglich ift, ob auch nur bis Ende Auguſt der Waſſer⸗ 
Weiſe ; Bü it zne] ſtand niedrig geworden fein wird, um die Wäſcherei 

ſe ermorderten, und deſſen unglückliche und ſchöne] len li i 1 ‚ h 
Tochter in der abſcheulichſten Weite ſchändeten. Sie 12 ich, geſchweige dem lohnend zu machen. Die ame⸗ 
nöthigten hierauf die drei Matroſen, dem Schiffe ein] ri aniſchen Blatter enthalten ſchreckliche Schilderungen 
Leck beizubriugen und es ſcheitern zu laſſen. Nachdem 


der troſtloſen Base der Goldſucher und theilen Briefe 
ſie es in Brand geſteckt hatten, begaben ſie ſich auf mit, welche aus ganze Geſchwätz über das neue Gold⸗ 
dem Nil nach Kairo, wurden jedoch während der Fahrt 


land für nichtswürdigen Humbug erklären. 
entdeckt und von der Polizei verhaftet; ſie werden nun war jedoch zur Zeit der Auffindung der Goldlager in 
mit dem Leben ihre Miſſethat büßen. 


Californien und Auſtralien der Fall, und hat ſich fpä- 
AM ſien. 


ter keineswegs beſtätigt. 
Ueber den Stand der Armeen in Mexiko, melden 

Die „Oeſterr. Ztg.“ berichtet aus Pera, 21. Aus 
guſt, von einem Privatbrief, der dieſe Woche eintraf, 
und höchſt bedenkliche Nachrichten aus Bagdad und 
über Omer Paſcha brachte. Dieſer ſoll nämlich zwar 
ſehr viel thun, um ſeinen Cultivirungsplanen Geltung 
zu verſchaffen, doch ſoll er noch ſehr viel mehr unter— 
nehmen, um feinen Ehrgeiz zu befriedigen. Es ver⸗ 
lautet: er gehe damit um, abſichtlich einen Bruch mit 
Perſien herbeizuführen, um Gelegenheit zu haben, fi 
neue Kriegerlorbeeren zu erringen, und ſehe deßhalb 
ſeinen Reiterhorden, die fortwährend perſiſches Gebiet 
verletzen, ſehr durch die Finger. 

Beim Abgang der letzten Poſt von Hongkong, 
am 5. Juli, wußte man dort noch nichts von dem Ab⸗ 
ſchluß des Friedens, den man übrigens erwartete. In 
Canton wurde die Stellung der Verbündeten mit je 
dem Tage gefahrvoller und ſelbſt der Abſchluß des 
Friedens in Peking würde, wie man allgemein über⸗ 
zuegt war, wenig dazu beitragen, die Zwiſtigkeiten in 
Süden beizulegen. Die bewaffneten Banden, welche mo 


erwartet, ſag ich es übermorgen dem Millesfleures.“ 
Welcher Duft wird mit einem Male in die Mädchen⸗ 


Durango in die Hände der von dem Gouverneur von 
Chihuahua befehligten Truppen gefallen iſt, 
für die Verfaſſung von 1857 erklärt hat. Auch Gua⸗ 
ganata, Guadalajara und Zacatecas find von den 
Liberalen genommen worden. Gouverneur Garza war 
von Matamoras abgegangen, um in Perſon die Ope: 
rationen der Truppen von Tamaulipas zu leiten. Ge⸗ 


der Nord⸗Armee ins Feld rücken. Unmittelbar nach 


der Einnahme von San Luis Potofi hat Oberſt Zua⸗ 
zua dem 


derftande gegen ſeinen Einzug aufgereizt hatten. 


— 777 in m — SEEBENGEEn 
Coal. und Provinzial⸗Nachrichten. 
5 Krakau, 4. September. Am 11. Auguſt ſind im Tarno⸗ 
gora'er Mühlbache, 


offer ſpielend zurückgelaſſen worden und es iſt bis jetzt 


es kürzlich einen kleinen Cabinetsſtreit. Der Decora— 
Honsmaler Moriz Lehmann ſollte nämlich im Auftrage 
Geſpräche kommen und ſelbſt die entlegenſte Leidenſchaft, des Elyſiumbeſitzers Daum eine Reiſe nach Paris 
der Hausherrſohn von Thury, weiß ſich bei der Putze | machen, Lehmann ſuchte beim Carltheater, an das er 
macherin der Jägerzeile metaphoriſch, nämlich durch die] contractlich gebunden iſt, einen Urlaub nach, wurde 
Blume zu verewigen. Ohnehin hat die Liebe von al- aber abſchlägig beſchieden, angeblich, weil man nicht 
fat. Liebenden Geruch bisher am meiften vermächleſe geſonnen ſei, einen Concurrenten zu unterſtützen. 
ſigt. Liebende par distance, welche nur im Theater Emil Schlicht. 
aneinanderſtreifen, ohne ſich ſprechen zu dürfen, jetzt 
gibt es einen Ausweg. Sein Hut duftet von Roſen 
ei 4 15 aner Eſſem Tage parfümirt fie Hüh? 
— 4 ; er Eſſenz von; ängerjelieber!“ ] Schul N i ird in den Tagen vom 
Was vermag liebende Herzen 8 San 3 ne n eher werben. Das Auf⸗ 
Von den Theatern iſt nur wenig zu melden. Fräu⸗ ich un Buren, wo die Anmeldungen ſtattzufinden haben, befindet 


5 b 11 1 1 im Keane demie der Wiſſenſchaften 
kung da nh an dhe leeren Burgtpeaterpubli | ran. ee en ale den 2. Segen a 
kums errang auch in ihren fpäteren Oebuls den ſchmeis lich von 10—4 Uhr geöfnet fein. 
chelhafteſten Erfolg. Ihre Stellung iſt geſichert. Im Vondem Grimmiſchen Märchen wird 15 iu Jahre 11 
Operntheater haben die Pariſer Gäſte, Fräulein Le⸗ 5,000 Exemplaren vorbereitet, OR its vergriffen it. 


Kunſt und Literatur. 
Die achtzehnte Verſammlung deutſcher Philologen, 


. i N 1 H b 
rain und Herr Chapuy bereits Abſchied enommen. Gremplaren erſchiene Auflage 1 at der könig⸗ 
Hemnächſt kehrt Fräulein Couqui, eine der keizendſten lichen a iu Lenden bi. Nene rde 
Erſcheinungen, die das Theater überhaupt aufzuweiſen] Wheat > rſatze der fo 


one ei rfunden zum Er 
zuſammengeſegten ad een beim elektriſchen Tele⸗ 
Tarhen. Der neue Apparat 5 die Größe einer . alen 


Taſchenu 3 hrten Sinne polarifirt 
Stäbe bad magnetiſirte und im umgelehr olaxiſirte 


n den Apparat, der nach Faradav's Ausſpruch mit 
dat Degekmäpiaeit und ace arbeitet, daß er im Ver⸗ 
wid) zu den jetzigen elektriſchen Motoren das iſt, was fetzt ein 
Chronometer im Vergleich ur gewöhnlichſten Thurmuhr. Die 
durch die ſtets nothwendige Geneuerung der Saulen verurſachten 


großen Koſten fallen bel dem neuen Apparate ganz fost, 


hat, zu unſerem Ballet zurück. In ganz unverant⸗ 
wortlicher Weiſe geht Steger, der wieder hier gaſtirt, 
mit uns um. Erſt macht er die Häufer voll, dann 
macht er fie baufällig. Steger ſingt bautommiſſions⸗ 
widrig. Solcher Naturalismus geht ſchon drei Meilen 
über die Grenzen der Menſchheit hinaus. 

In den höheren Regionen des Carltheaters ſetzte 


einem Haufe. Die Po- i 


Zuerſt fehlte es 


Fluſſe eingetreten Gulden; die St. 
1 d Die nen Gulden beziffert. 
die vor zwei Monaten über die gleichfalls keine 133% ung erfahren, jener beträgt 10,361,558 


aber ebenſo wahr der Donaus Dampfichifffahrte d 
2 A z G Ilſchaft wurden 
Mitte Juni wenig oder garf folgende 105 


. „3893. 
Daſſelbe 3895, 3899, 3901, 3907, 3923, 3927, 3937, 3945, 3947, 3957, 


Nachrichten aus Matamoras vom 19. Juli, daß 5075, 5104, 5119, 5177, 5191, 5102, 5217, 5234, 5252, 5319, 


der ſich 503, 5598, 5051, 5033, 5658, 5690, 5725, 5771, 5791, 5834, 


Biſchof der Diöceſe nebſt 30 Prieſtern erilirt, rung), welche 
weil fie die Truppen der reactionairen Partei zum Wi | Nünpvereines, 


„Frankfurt oder einer denſelben 


Bezirk Nisko, drei Kinder, Adalbert Talen⸗ von 23% 
daz, Jakob und Katharina Moſſer ertrunken. Dieſe Kinder ſind Auch der 
— a. dem Erwerbe nachgehenden Eltern am Haufe des Sirfam Main 


Weiſe dieſelben in den Bach ger 


Be er h a 4 * G 1 i jr 3 „ H gu 
Franzoſen genöthigt, auf die weſtlichen Vorſtädte ein und Fran Gg ee in Hack ändene Geheimer Agent“ Herr 


Frau Gürtler; Herr G. iſt für Väter⸗ und chargirte Rollen, 
Frau G. für erſte Liebhaberinen engagirk. Auch heute haben wir 
über einen höchſt zufriedenſtellenden Erfolg zu berichten. Frau 
Gürtler (Prinzeſſin Eugenie) iſt eine hübſche Erſcheinung mit 
ſorechenden Augen und Zügen, und einem wohlklingenden gutge⸗ 
ſchulten Organ. Sie bewegt ſich mit Anſtand und Sicherheit, 
in ihrer Scene mit der Fürſtin entwickelte ſie viel Innigkeit der 
Empfindung und ließ uns ahnen, welch tuͤchtige und entſprechende 
Leiſtungen in ſentimentalen und mit poetiſchem Schwung beſſer 
bedachten Rollen wir zu gewärtigen haben. Frau Gürtler, 
wurde wiederholt durch Beifall ausgezeichnet. Herr Gürtler 
(Oberſthoſmeiſter) iſt ein ſehr rontinirter Schauſpieler. Sein Organ 
iſt voll Klang. fein Vortrag deutlich, ſeine Ausſprache rein. Die 
Mäßigung, mit welcher er eine Rolle innerhalb der ſich vorge⸗ 
zeichneten Gränzen zu halten die Sicherheit mit welcher er un⸗ 
beſchadet der komiſchen Kraft ſich vor Uebertreibungen zu be⸗ 
wahren wußte, verdiente und fand auch ihre volle Anerkennung. 
Herr Direckor Blum (Graf Steinhaufen) gab uns ein ſorgfältig 
angelegtes, fein gezeichnetes Genrebild. Herr Remay (Herzog) 
und Frau Brückner (Herzogin⸗Mutter) waren gleichfalls be⸗ 
müht, das Ihrige zum Gelingen des Ganzen redlich beizutragen. 
Geſpielt wurde in ſo ſchleppendem Tempo, daß lange nach zehn 
Uhr erſt das kleine Luſtſpiel zu Ende ging. An allerhand Kurz— 
weil fehlte es — nicht. Herzog Alfred ſtolzirte den ganzen 
Abend über mit Crachat, Großeordon und Collane beladen um: 
her, wie die Könige der Kinderfiebel, die ſelbſt im Bette nicht 
anders als mit Krone und Seepter behaftet, zu ſchauen. George, 
des Herzogs Leiblafai, war ganz Marquis Poſa, er kann nicht 
Fürſtendiener fein. Der junge Graf Steinhausen endlich, der 
offenbar um einige Jahre zu früh von ſeiner großen Tour zu⸗ 
rückgekehrt, hielt feine Stiefel für Frauen; Frauen ſind bekannt⸗ 
lich ungeputzt am ſchönſten. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Der am 2. September erſchienene Monats ausweis 
der öſterreichiſchen Nationalbank zeigt erhebliche Ver: 
änderungen gegen den Vormonat. Der Silbervorrath hat ſich ge⸗ 
gen den 26. Juli bis 30. Auguſt um 1,311,395 Gulden auf 
108,800,480 fl. vermehrt, der Banknotenumlauf iſt gleichzeitig 
um 7,547,320 fl. auf 389,613,459 fl. geſtiegen. Das Verhältniß 
des Barſchatzes zum Papierumlauf Hat ſich außerdem auch noch 
durch das Mehr an Devifen verändert, da die „andern Activa,“ 
in welchen die Deviſen enthalten find, um 863,732 fl. höher, 
nämlich mit 21,288,217 fl. beziffert find, Des Portefeuille (es⸗ 
comptirte Effecten), welches ſich für Wien auf 51,009,821 fl., 
für die Filialen in den Provinzen auf 21,034,041 fl. ſtellt, hat 
ſich im letzten Monat für Wien um 1,482,073 fl. für die Filia⸗ 
len um 464,298 fl. erhöht. Der Lombardverkehr iſt gleichfalls 
um 2,865,500 Gulden geſtiegen, er hat ſich nämlich in Wien um 
2 952,100 fl. auf 69,510,100 fl. gehoben, bei den Filialen um 
86,600 fl. auf 10,308,200 fl. vermindert. Die Hypotheken⸗Dar⸗ 
lehen, im Geſammtbelauf von 32,055,620 fl. find gegen den Vor⸗ 
monat um 731,255 fl. größer geworden. Die Menge der umlau⸗ 
fenden Pfandbriefe hat ſich um 730,700 fl. auf 19,588,100 fl. 
vermehrt. In der fundirten Staatsſchuld iſt eine Verminderung 
99,050 fl. eingetreten und dieſelbe beträgt jetzt 51,691.954 
aatsgüterſchuld iſt gegenwärtig mit 148 Millio⸗ 
Reſervefonds und Penſions fonds haben 


Gulden, dieſer 1.142.122 fl. 
— Bei der geſtern vorgenommenen Verloſung der Auleihe 


Nummern gezogen: 2007, 2021, 2034, 2037, 
2083, 2092, 2094, 2096, 2112, 2118, 2120, 2124, 2128, 2151, 
2160, 2168, 2199, 2201, 2228, 2229, 2255, 2273, 2287, 2327, 
2353, 2366, 2381, 2387, 2414, 2472, 2481, 2503, 2528, 2552, 
2580, 2584, 2593, 2601, 2630, 2641, 2645, 2670, 2691, 2693, 
2095, 2719, 2738, 2748, 2753, 2756, 2786, 2788, 2796, 2818, 
2853. 2857. 2913, 2916, 2959, 2968. 2985, 2995, 3018, 3092, 
3106, 3121, 3144, 3147, 3150, 3157, 3180, 3219, 3225, 3278, 
3429, 3434, 3440, 3472, 3485, 3508, 3518, 3536, 3584, 3388, 
3599, 3603, 3647, 3711, 3745, 3763, 3831, 3833, 3859, 389 


3959, 3969, 3983, 3985, 4056, 4089, 4190, 4226, 4261, 4263, 
4311, 4319, 4322, 4324, 4352, 4361, 4365, 4380, 4393, 4415, 
4128, 4517, 4523, 4529, 4532, 4540, 4622, 4637, 4653, 4703, 
4711, 4728, 4734, 4772, 4793, 4796, 4845, 4847, 4857, 4889, 
4913, 4938, 4960, 4965, 4989, 4992, 5015, 5031, 5032, 5035, 


3354, 5305, 5366, 5370, 5384, 5394, 5401, 5408, 5409, 5412, 
5430, 5468, 5478, 5498, 5499, 5520, 5522, 5524, 5544, 5578, 


5920, 5941, 5947, 5973, 5991. 5 
— Die „Wiener Ztg.“ bringt folgende Bekanntmachung in 
Betreff der Zwanzig und Zehnkreuzerſtücke mit dem Ge⸗ 
präge der Staaten des ſüddeutſchen Münzvereines, oder einer 
denfelben einverleibten erloſchenen Münzherrſchaft: 
In Folge der in München zwiſchen den Regierungen des ſüd⸗ 


neral Vidaurri ſollte an der Spitze des Haupt-Corps deuiſchen Münzvereines gepflogenen Verhandlung hat die könig⸗ 


lich Baieriſche Regierung durch eine am 16. Auguft 1858 pu⸗ 
blizirte Verordnung den bleherlgen geſetzlichen Werth der Zwan⸗ 
zige und Zehnkreuzerſtücke (24 und 12 Kreuzer ſüddeutſcher Wäh⸗ 
das Gepräge der Staaten des fübbentichen 
nämlich von Baiern, Württemberg, Baden, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Sachſen - Meiningen, den Hohenzollern'ſchen 
Landen, Naſſau, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Heſſen⸗ Homburg und 
einverleibten erloſchenen Münzherr⸗ 
ſchaft tragen, vom 16. November 1858 an aufgehoben und von 
dieſem Tage an für die obgedachten Münzſtücke den Kaſſenkurs 
und 11 Kreuzer ſüddeutſcher Währung angeordnet. 
Bürgermeifter und Rath der freien Stadt Frankfurt 
zain hat die gleiche Verfügung getroffen. 

Die königlich Preußiſche Regierung hat mit Verordnung vom 


In der Nummer der „New-York Weekly Tribune“ vom 
17. Juni d. J. befindet ſich eine zwei der rieſigen Seiten jenes 
lattes vollſtändig füllende Ankündigung eines Unterhaltungs⸗ 
blattes „The Ledger“. Die erſte Seite enthält in hundertfachen 
Wiederholungen den Titel des empfohlenen Blattes und ſeiner 
Mitarbeiter, die zweite drei Kapitel einer darin abgedruckten Er⸗ 
zahlung als Probe. Für dieſe einmalige Ankündi ung in ei⸗ 
ner Zeitung zahlte der Verleger nicht weniger als 3000 Dollars 
(4000 Thlr.) gewiß die höchſte Summe, die je für eine Journal⸗ 
Annonce gezahlt worden iſt. Im vorigen Jahre gab derſelbe 
Verleger des „Ledger“ für Ankündigungen ſeines Blattes 100.000 
aus. Die Ankündigungen koſten ihm ſeit dem kurzen Ber 
ſtande des Blattes nachweislich bereits über eine Viertel⸗Millſon 
Dollars und — er erreichte ſeinen Zweck vollſtändig, denn 55 jr 
den Abſaß feines. Blattes, das wöchentlich einmal erihein Auf. 
er ne, gebracht, 1 re 52 Ju Amer 
age, die irgend ein Journal in der Welt hat. In! 
führt man diesen N { für bie grobe 


Roten schen ü man b 
Koſten feu Ankündigungen an, wenn 


ter theilt 
‚ ueber die Subventionen deutſcher 1 erhalt frei 
die M. C. Folgendes mit: Altenburg ice Sub. 4 


Beleuchtung, Heizung und Muſik, a eine mo 
i n 35 = abu 
Saen un 4 Thlrn. fue die Saiſon von acht Monaten, 
heizung und Beleuchtung, vom Magiftat, — Die b 
eine Subvention von 1600 Thalern ichen Zuschuß er⸗ 

liner Hoftheater erhalten einen jährlichen 8 PB von 150, 

Thlrn. — Braunſchweig zahlt, Feiner, Hofbühne Jährlich 40,000 
Thlr. Subvention. — Der jedesmalige ch in Vallenſledt 
erhält neben freier Heizung, Beleuchtung und Capelle monatlich 
400 Thlr. asche — Coburg bekommt die jedesmal nöthige 
Summe zur Deckung des Deſicits aus der herzoglichen Prival⸗ 
cafe und aus den Staatscaſſen zu Gotha und Coburg. — Darm⸗ 
ſtadt erhält einen Zuſchuß von 100,000 Thlrn. — Deſſau erhält 


80,000 Thlr. jährlichen Zuſchuß. — Der Pürſt zu Lippe⸗Deimold 


Leipzig zahlt keine Miethe und 


länzenden Erfolg als Beifpie dänſelben keine] M 


bekommt neben freier Thl 


15. Auguſt d. J. in den Hohenzellern'ſchen Landen den Zwanzig⸗ 
kreuzerſtücken und Zehnkreuzerſtücken ohne Unterſchied des Geprä- 
ges die Geltung als geſetzliches Zahlungsmittel vom 16. Neuem 
ber 1858 an benommen; in den Hohenzollern'ſchen Landen die 
königlichen Kaſſen aber ermächtigt, vom 16. November l. J. an 
bis auf weitere Anordnung die Zwanzigkreuzerſtücke und die 
Zehnkreuzerſtücke Oeſterreichiſchen Gepräges und von dem Gepräge 
derjenigen erloſchenen Münzherrſchaften, deren Gebiete zu Oe zer⸗ 
reich gehören, zu 23½ und II kr. ſüddeutſcher Währung ans 
zunehmen. 

Es wird daher Jedermann darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Zwanzigkreuzerſtücke und Zehnkreuzerſtücke füddeutſchen Ge⸗ 
präges, welchen laut Allerhöchſten Patentes vom 27. April 1858, 
$. 11 der geſetzliche Umlauf im Kaiſerthume nut bis einſchließ⸗ 
lich 31. October 1858 gewährt bleibt, in den Gebieten der ob: 
genannten Regierungen nur bis einſchließlich 15. November 1858 
die bisherige geſetzliche Geltung von 24 Kreuzer und 12 Kreuzer 
ſüddeutſcher Währung haben werden. f 

Krakau, 3. September. Die Getreide-Anfuhr aus dem Kö— 
nigreich Pelen beginnt bedeutender zu werden, der Adel trifft mit 
Proben auf der Grenze ein, um Contracte auf Geireide-Beiſtel⸗ 
lung nach beendigten Saaten zu ſchließen. Die hieſigen Kaufleute 
beeilen ſich jedoch mit den Anläufen gar nicht, da jetzt die Aus, 
fuhr nach dem Auslande aufgehört hat und keine neuen Aufträge 
erfolgt find; der ganze Handel beſchränkt ſich daher auf Krakau 
und die Umgegend, d. h. das Bedürfniß beſchränkt ſich auf das, 
was auf jedem Markte mit Leichtigkeit angekauft werden kann. 
Im Allgemeinen herrſcht die Anſicht, daß ſich der Weizen auf der 
Hoͤhe des jetzigen Preiſes nicht wird halten können, da die Körner 
ſchlecht gerathen find und ſich kaum zur Ausfuhr eignen werden. 
In einem ſolchen Falle will man lieber dort wo ein ſolches Be⸗ i 
dürfniß ſich herausſtellen ſollte, Korn oder Mehl aus entfernteren 
Gegenden anführen, wenn nur die Anfuhrkoſten entſchädigt wür⸗ 
den, was bei ſchlechten Körnern niemals eintrifft. Auf dem geſtri⸗ 
gen Markte, an der Grenze, hielten ſich die Preiſe feſt, obgleich 
man aber zu den notirten Preiſen verkaufte, ſo wollte man doch 
größere Partien, die unverfauft geblieben waren zu billigeren 
Preiſen ablaſſen. Heute auf dem Kleparz war außer dem aus 
dem Königreich Polen angeführten Getreide auch vieles aus der 
Umgegend und aus Galizien, was einen Rückgang der Preiſe 
zur Folge hatte. Korn zahlte man zu 4½, 4% —5. Das 
ſchönſte in leineren Partien zu 5Y,, 5½ —5½ fl. CM. Weizen 
u 7 7 , 8, in beſſeren Gattungen 8 /, 8 ½ fl., ausgezeichneter 

„9½ fl. CM. Die Gerſte war allerdings von mehreren mäh⸗ 
riſchen Auffäufern geſucht, aber auch dieſe wollten nicht nach den 
Forderungen der Verkaufenden zahlen, die Preiſe konnten ſich da⸗ 
her bei dem Mangel an allen anderen Käufern nicht halten. Al⸗ 
tes Getreide bezahlte man mit 4½, 4%, 4½ fl. CM. Nach 
diesjähriger Gerſte war gar keine Nachfrage; von Bauern wur⸗ 
den nur ſehr unbedeutende Quantitäten zu 3½, 3½—4 fl. CM. 
erſtanden. Hafer, den die Bauern in großen Partieen auf den 
Markt gebracht, wurde je nach der Gattung mit 2, 2%, 2½, 
2¾, 2%, fl. CM. bezahlt. 

Krakauer Cours am 3. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100 — 
Ulf. 448 verl. 444 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 100 
verl. 99%, bez. Neue und alte Zwanziger 102 ¼ verl. 01 ½ bez. 
Ruf. Jurp. 8.12 — 8.4. Napoleond'or's 8.8 — 8. Vollw. . 
Dukaten 4.42—4.36. Oeſterr. Raut⸗Ducalen 4.45—4 38. Pol 
Bfandbrieſe nebſt lauf. Couvons 99 ¼ 98%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons 81—80½ Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84 / 83 ½. National-Anleihe 83 —62Y, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Paris, 3. September. Der „Moniteur“ bringt 
heute ein kaiſerl. Dekret, wodurch das Generalgouverne⸗ 
ment von Algier aufgehoben wird. An die Stelle deſ⸗ 
ſelben tritt ein Ober-Commando für die betreffenden 
Streitkräfte zu Land und zur See. Es wird die nöthigen 
Maßnahmen verfügen, um der Autorität des Kaiſers 
Geltung zu verſchaffen und die Ansführung der Geſetze 
u ſichern. General Mahon hat den diesfälligen Po⸗ 
en eines Obercommandanten erhalten. 

(Nachtrag zur levantiniſchen Po ſt). 

Bombay, 4. Aug. Von Allahabad ſind Trup⸗ 
pen unter dem Obriſt Berkeley ausgerückt, um meh⸗ 
rere Forts jenſeits des Ganges zu nehmen, was ihnen 
auch größtentheils gelang. Sir Hugh Roſe hat das 
Commando der Punadivifion wieder übernommen. Der 
Generalgouverneur wird eheſtens eine Inſpectionsreiſe 
iach Lucknow antreten. 

Honkong, 5. Juli. Die k. k. Fregatte „No⸗ 
vara“ iſt nach neuntägiger Fahrt von Manilla hier 
angekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 3. September 1858. 
Angekommen im Hotel de Ruſſte: die Herren Gutsb.: Alex. 
Koſackt und Anſelm Klec zynski, beide a. Paris. : 
In Pollers Hotel: die Herren Gutsb.: Felix Pohorecki aus 
Breslau, Kaſimir Rozwadoweki a. Wien. mali 
Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsb.: Maximal Abe 
meit a. Tarnöw, Boleslaus Hubidi a. Polen, Arthur Libichsfi 
aus Wrynica. Ob ⸗L.⸗Ger.-Prz 
Abgereiſt ſind: Freiherr Joſef v. Eder, O a 15 — „Präſident, 
n. Wien; Frhr. v. Schrenk, k. k. Kämmerer, ee Hr. Dr. 
Eduard Schmalz, Med.⸗Rath, n. Linz 5 is Herren Guls. 
beſitzer: Ladislaus Piaſecki n. on 8 Jaſinski n. Po. 
len, Euſtach Marzycki n. Lemberg. zozowski n. Wien. 


It d heater der Refiden einen Zuſchuß von monatli 
1000 Able e 5 — ee Falun und Capelle. a 
t aus ber . es Königs eine i 
ven. 30/000 Ahlen. und nad Bedürfniß voch 10,000 A . 


von 30,000 Thlen. un h 
15 Theater, exclufive der Capelle, die eine beſondere Subvention 


cl 
von 40,000 55 10.000 kia ankfur a. M. gebietet über ei⸗ 
nen Zuſe 1 Een _ art und der Penſtonsfonds erhält 


3000 Th 0 Das königliche Hoftheater in Han⸗ 
nover erhäl i abe Thlr. — Das großh. Hoftheater in 
Farben h — Kaſſel ich „on Seiten der Regierung 120,000 
Gulden E Ne erhält eine Subvention, die, ohne firirt 
u fein, das Deficit deckt. — in Köni 
3 alt für die fi . Das Stadttheater in Königsberg 
erh ogenannte Königsloge jährlich 2000 Thlr. — 
erhält 5 Procent der jedesmaligen 
zeitweilig dort verweilender Künſt⸗ 
ſtellt dem Director freie Wohnung, Beleuchtung 
ſchuß von 31 — Die Stadt Mannheim zahlt jährlich einen Bus 
9 n 1,500 Gulden Rh. und der Großherzog 8000 G. — 
a hat für den Director einen monatlichen Zuſchuß von 
0 hlrn. und 300 Thlrn. Reiſeentſchädigung, ferner freie Mie⸗ 
e. Beleuchtung, Heizung und Orcheſter. — Das Hoftheater in 
ünchen erhält 78,000 Gulden Rh. für das Theater und 79,000 
). für die Capelle. — Pyrmont erhält von fürſtlicher Seite 800 
r. und von der Bade⸗Direction 3⸗ bis 400 Thlr. — Negens- 
burg iſt miethefrei. — Salzburg iſt laftenfrei. — Schwerin er⸗ 
hält einen jährlichen Zuſchuß von 20,000 Thlrn. — Sonders⸗ 


Einnahme 
ler. — Mai hmen fremder, 


000 | Haufen gibt Haus, Capelle und Heizung frei und einen monatlis 


en Zuſchuß von 600 Thlrn. — Stuttgart erhält einen königli⸗ 
de Zuſchuß von 125,000 Thlrn. — Weimar deckt =. einen 
Zuſchuß der großh. Staatscaſſe das Deſtcit. — eg t kai⸗ 
ſerliche Subventionen: a) dem Sofburgtheater ID = 8 Ch., 
b) dem Kärnthnerthor-Theater 150,000 Fl. ält ei — Theater 
an der Wien ift laftenfrei. — Wiesbaden erhält eine Subvention 


von 56,000 Thlrn. 2 


Amtliche Erläſſe. 


Rinde Ediet. 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Frau Roſalia de Staro- 
wiéjskie Russocka und im Falle ihres Todes, ihren 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemaht, 
es habe wider fie, Fr. Theofila Znamięcka und Herr 
Franz Znamiecki, Eigenthümer der Güter Bodzöw 
Wadowicer Kreiſes durch Hr. Dr. Giessler dato 31, 
1858 3. 7725 wegen des Erkenntniſſes, das alles Recht 
aus Anlaß der im G. B. 115 S. 146 L. P. 5 über 
den Gütern Bodzöw zu Gunſten der Fr. Roſalia de 
Starowiejskie Rossocka aus der Schuldurkunde des 
Stanislaus Ostrzeszewiez dato 24. Juni 1806 inta⸗ 
bulirten Summe 60,000 flp. irgend eine Forderung zu 
ſtellen, urch Verjährung erloſchen, daher dieſe ganze 
G. B. 115 S. 146 L. P. 5 aus dem Laſtenſtande der 
Güter Bodzöw zu löſchen ſei, — eine Klage angebracht 
und un richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſa⸗ 
tzung auf den 12. October 1858 um 10 Uhr Vormittags 
zur mündlichen Verhandlung angeordnet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren 
Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Grünberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
errinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu ergreifen, in⸗ 
dem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Krakau am 17. Auguſt 1858. 


N. 11018. Kundmachung. (902. 2—3) 
Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur all- 


gemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem h. Juſtiz⸗]“ 


Miniſterial⸗Erlaſſe vom 22. Mai 1858 3. 9238 zum 
Advokaten mit den Amtsſitze in Krakau ernannte Advo⸗ 
katurs⸗Concipient Dr. Rudolf Blitzfeld den Dienſteid 
am 11. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte 
abgelegt habe und in die Lifte der Vertheidiger in Straf: 


ſachen aufgenommen worden ſei. 
Vom k. k. Oberlandesgerichte. 


Krakau am 23. Auguſt 1858. 


N. 11018. Obwieszezenie. 

C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie niniej- 
szém do publieznéj podaje wiadomosci, iz dekre- 
tem wysokiego c. k. Ministeryum sprawiedliwosci 
2 dnia 22. Maja 1858 L. 9238 mianowany adwo- 
kat w Krakowie Dr. Rudolf Blitzfeld, przysiege 
urzedowg w tymz2e c. k. Sadzie krajowym wy2- 
szym dnia 11. Sierpnia 1858 zlozyl i w liste obron- 
cow w sprawach karnych wpisanym zostal. 

Z c. k. Sadu krajowego wyäszego. 

Krakow dnia 23. Sierpnia 1858. 


Edie * 0010. 2 3) 


Von dem Makower k. k. Bezirksamte als Gerichte, 
wird bekannt gemacht, es ſei am 7. September 1831 
Thomas JSarléj zu Skawica CN. 22 ohne Hinterlaſ⸗ 
ſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt der Regina Sarlej, 
Adalbert Sarléj, Thereſſa Sarléj und Anna Zajge un: 
bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigens die Berlaſſenſchaft, mit den ſich mel⸗ 
denden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 
Joſef Sarléj abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Mak6w am 17. Juli 1858. 


(905. 1—3) | 


8.5842. Kundmachung. 
Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird die 
bisher wöchentlich zweimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Ja- 
nöw und Lemberg vom 1. September 1858 angefan⸗ 
gen, auf tägliche Curſe vermehrt und zugleich dieſe Bo⸗ 
tenfahrpoſt mit der zwiſchen Lemberg und Dembica ver⸗ 
tehtenden Courierpoſt in unmittelbaren Anſchluß gebracht. 

Von dem bezeichneten Tage wird dieſe Botenfahrpoſt 
in nachſtehender Weiſe verkehren. 


Von Janow: in Lemberg: 
täglich 8 Uhr 30 M. Früh tägl. 11 Uhr Vormittag 
Von Lemberg: in Janow: 


täglich 3 Uhr Nachmittag tägl. 5 u. 30 M. Abds. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 29. Auguſt 1858. 


Kundmachung. (898. 3) 


Zur Beſetzung der bei dieſem k. k. Kreis behörde erle⸗ 
digten Kreiskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte von 350 fl. 
und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe 
von 400 fl. wird der Concurs bis 20. September 1858 
ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruiten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualiſications-Tabelle belegten Geſuche bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, 
und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich 

über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
über die zurückgelegten Studien, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
über das moraliſche und politiſche Verhalten, 

über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade fie mit den Beamten dieſer k. k. Kreis behörde 
verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 22. Auguſt 1858. 


3. 837. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


(917 23), N. 16527. 


Kundmachung. (904. 2-3) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der hierzuſtändige Applikant des beſtandenen k. k. 
Tribunals⸗Gerichts, Julian Boczkowski, ſich um die 
Auswanderung nach Polen bewirbt. 

Es wird Jedermann aufgefordert, die dagegen obwal⸗ 
tenden etwaigen Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 19. Auguſt 1858. 


Nr. 2920. Edictal⸗Vorladung. (908. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Ciezkowice wird der im 
militärpflichtigen Alter ſtehende Joſef Nowak aus Jan- 
kowa CN. 11 gebürtig aufgefordert, binnen 4 Wochen 
ſeit der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung in ſeinen Geburtsort zurückzukehren, und 
der Militärpflicht zu entſprechen, widrigenfalls derſelbe 
als Rekrutirungsſlüchtling behandelt werden würde. 

Ciezkowice am 16. Auguſt 1858. 


— — . ——— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
[Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliczfa: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: II Uhr 20 M. Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 
Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 


Ankunft in Krakau 
Bon Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 
Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Ven Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens 2 Uhr 35 M. Rachm. 
Von Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 

11 a in Debica 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 
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Fortepiano's, Pianino's und Phisharmonica's 


zu Krakau in der Grod— 


beehrt ſich ein geehrtes P. T. Publicum in Kenntniß zu ſetzen, daß derſelbe ſeine Niederlage von 


wohnhaft, 


Gaſſe Nr. 204, 1. Stock 


Inſtrumenten, welche einen allgemein guten Ruf beſitzen, und für deren Güte der Gefertigte perſönlich garan— 


tirt, in der Art eingerichtet und 
Orte um den Preis verkauft, 
ſich davon die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
zu ſtellen. 
als anderswo. 
beſitzen, u. z. 


um welchen dasſelbe 


vor einigen Jahren die Zeitung „Czas“ rühmliche und lobenswerthe Erwähnung gemacht. 
ſtellt denſelben als einen Stern erſter Größe dar, und ſetzt ihn über 
cher. Des Letztern hingegen ſind bereits hierorts ſo viele Fortepiano's angebracht worden 


ſchreibt die Wiener Zeitung „Preſſe“ viel; 
Böſendorfer und Strei 


Hiernach iſt dem geehrten P. T. Publicum Gelegenheit geboten, 
Die Fortepiano's werden, insbeſondere derjenigen Fabrikanten, welche einen beſonders guten Ruf 
J. Aſt, E. Betſchi, C. Slepiza, C. Simon u. ſ. w., empfohlen. Von dem Erſteren hat 


feine Verhältniſſe in Wien derart geregelt hat, daß er jedes Inſtrument hier am 


in Wien zu bekommen iſt. Es ſteht Jedermann frei, 


und vor dem Ankaufe an die betreffende Fabrik diesfalls eine Anfrage 


Inſtrumente billiger zu bekommen 


Ueber den zweiten 


(da aus meiner Niederlage in dieſem Jahre gegen 20 Inſtrumente angekauft wurden), daß man mit Recht ſagen 


kann, daß ſie gut ſein müſſen, denn für jedes derſelben habe ich einen 


verdienten Dank erhalten, ſo daß ich 


mich in dieſer Beziehung an das öffentliche Zeugniß zu berufen mir erlaube. 


Indem ich mich der Hoffnung hingebe, 
empfehle ich meine Niederlage ſowohl bezüglich des 
Der Kauf kann entweder gegen allſogleiche, fpätere, 
die Provinz werden gegen Einſendung des J 
port als auf die Verpackung von Seiten des 
man Näheres erfahren kann. 5 


daß ein geehrtes P. T. Publicum ſein Zutrauen mir ſchenken werde, 
Kaufes und Ausleihens als auch des Tauſches auf alte Inſtrumente. 
oder ratenweiſe Bezahlung erfolgen. 
Theiles mit aller Verantwortlichkeit ſowohl in Hinſicht auf den Trans⸗ 
Gefertigten den Intereſſenten beſorgt, weßwegen durch frankirte Briefe 


Alle Beſtellungen für 


In den beſtimmten Stunden ſteht es Jedermann frei, gegen mäßige Vergütung in der Niederlage zu ſpielen 


— und auf alle Concerte und Unterhaltungen die Inſtrumente auszuleihen. 
die Beſtellungen zum Stimmen der Fortepiano's ſowohl einzeln gegen 
Abonnement in nachſtehender Art: diejenigen, welche eine 
das Recht 5 Mal — diejenigen, welche 10 fl. CM. zahlen, 


Endlich übernimmt der Gefertigte 
jedesmaligen Auftrag als auch gegen 
Vergütung von 5 fl. CM. in Voraus zahlen, haben 
das Recht 12 Mal im Laufe des Jahres zu jeder Zeit 


den Gefertigten zum Stimmen auffordern und derſelbe wird bemüht ſein, jedem Auftrage pünktlich nachzukommen, 


und wird den betreffenden P. T. Abonnenten die angemeſſene Anzahl der Billets ausfolgen. 


(906. 30 


Unterricht im Kleidernähen. 
In der Schuſter⸗Gaſſe Nr. 335, 2. Stock wird un⸗ 


ter annehmbaren Bedingungen Unterricht in der Verferti⸗ 
gung von Damenkleidern ertheilt. Näheres daf. (918.12) 


> Vom Bandwurm heilt schmerz- u. gefahrlos} 
in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 828 Näheres 
brieflich. Medizin samt Gebrauchsanweisung yersendbar 


(815. 6— 10) 


Wiener Börse-Bericht 
vom 3. Septbr. 1858. Geld. Won. 
Nat. Anlehen zu 5) % . . 83% 837 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 917 —91¼ 


Lomb. venet. Anlehen zu 5% . - 95 —95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 57% 88 83 
detto „ 4½ % 73½%— 73%, 
ne „ 4% 65 Ya 65% 
etto 3% 50 — 
detto „ 2½% % le 
detto „ 1% 1690167 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% N 8 
ee beit En 96—— 
efther elto * 96—— 
Mailänder delto  ” 475 een 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „ 5% 93½— 93% 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% 5 —83 x 
detto der übrigen Kronl. 5% 35-86 
Banco-Obligationen * 2, 9% 65—65½ 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 18336 310-312" 
detto „„ W 134—134½ 
detto „ 1854 4% 10% 110“ 
Como Rentſcheine. 16% —16¼ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%, PER: 
Nordba u. Prior. O lig. „ 5%, Pan: 
Gloggni er detto “de 586 
Donau-Dampfihifl-Obl. „5% . 88 — 88%, 
Mod detto (in Sülber) 5% 38888 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats Eiſenbahn-we⸗ a 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109-110 
Actien der Nationalbank ohne Divo . . . 947-948 
5% Pfandbricfe der Nationalbank 12 monatliche. 100 - 100% 


Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 
Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 
a — bah it: 2 188168. 
taatseiſenbahn⸗Geſ. 5 267%, — 2671 
Kain» Ciabt . Bahn — 5 h. Dee 
mit 50 pCt. Einzahlıı 0 % 1001 
„Süd ⸗Norddeutſchen Wes 2 
„ Theißbahnn e e 
„ Lomb. venet. Eiſ end. A 
Donau-Dampfihifffahrts-Gelellibaft . 536-537 
x Donau Damſſciffah tts Lo 5 et 10 


242. - 42%, 
174-7 


[73 [77 L 9 . . . > . . . 5—2 

„ „ [eſther Ketlenbr.⸗Geſellſch. = 

7 „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 87 —88 

„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18—19 
28— 23 


f „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. a * 
40 


2 S > 

7 1 40 u Er 7 
” —— 40 som 40% 
„ St. Genois 40 „ N „89, 
J. Windiſchgrätz 20 „ DU ET 
Gf. Waldſtein 20 20 —26 5 


„ Keglevich 10 15¼—75% 


Amſterdam (2 Mon.) & 
Augsburg (Useo.). - 5% N, 
Bufareſt (31 T. Sicht) 270%, 
Conſtantinopel detto. . 
Frankfurt (3 Men.) | 101%, 
Hamburg (2 Mon.) 74% 
Livorno (2 Mon.) 102 “ 
London (3-Mon.). . 105 
Mailand (2 Mon.) . 101%. 
Paris (2 Mon.) 119% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agio. 807 
Napolconsd’or 8 4 
gu Sovereigns 10 9 5 
Ruſſ. Imperiale 8 9-10 


— 


— — — — 
I. I. THEATER IN KRAKAU 


1 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Samſtag, den 4. Sept. 1858. 


10982232 


Borgia. 


Oper in 2 Acten von Donizetti. 


Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr- 


200,000 GULDEN, öst. Währung ZU GEWINN EN 


bei der am 1. October ſtattfindenden Ziehung der 
Aeuen 100 Gulden Looſe der Kaiſerl. Königl. privil. Oeſterreichiſchen Credit Anſtalt. 
Jedes Obligations Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Die Haupt⸗Gewinne des Anlehens 


90 Mal fl. 40,000, 105 Mal f. 30,000, 90 Mal fl. 20,000, 105 Mal fl. 15,000, 370 M 


120 öſterreichiſche Währung. 
zum Tagescours, nehmen a 


Gewinn beträgt fl. 


Der geringſte , 
geringft Obligations⸗Looſe 


e ch unfere t 

aben daher aud U 

An⸗ und Verkaufpreiſes von fl. 5 CM. für je 

fl. 100 EM. werden dagegen 24 Obli 
Der Beſtellung iſt der Betrag in 


299.57) 
In der Buchdruckerei des „CZAsS.“ 


eſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon geſonnen find uns ihre a 
des zu erlangende Obligatlons⸗Loos einzuſenden. (NB. Bei 
ations-Looſe überlaſſen. 

ſterreichſſchen Banknoten beizufügen. Sofort nach der 


Uebernahme von 11 Obligations⸗Looſen fin? 


find: 21 Mal fl. 250,000, 71 Mal fl. 200,000, 103 Mal f. 150,000, 
al fl. 5000, 20 Mal fl. 4000, 2 Mal fl. 2000, 754 Mal fl. 1000 


ber ſolche auf Verlangen ſofort nach genannter Ziehung nach Abzug von wenigen fl. 5 CM. wieder zurück. 
Obligations-Looſe nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, anſtatt des vollen Coursbetrages, nur den Unterſchied des 
nur fl. 50 EM. zu zahlen, gegen Einſendung von 


Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge ſind direet zu richten an 


Stirn & Grein, Banquiers in Frankfurt am Main. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


